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Lock-In-Effekt 

Kommerzielle Lizenzen 

Proprietäre Schnittstellen 

Intransparenz 

fehlende Datenhoheit

IT-Planungsrat 

Fähigkeiten und Möglichkeiten von Individuen und 
Institutionen, ihre Rolle(n) in der digitalen Welt selbstständig, 
selbstbestimmt und sicher ausüben zu können. 

Zendis 

Fähigkeit des Staates, seine digitalen Infrastrukturen 
jederzeit selbstbestimmt zu gestalten und zu kontrollieren. 
Ein handlungsfähiger Staat muss seine kritischen Systeme 
verstehen, beeinflussen und im Krisenfall unabhängig 
betreiben können. 

Digitale Souveränität

OSBA 

Digitale Souveränität – also Herstellerunabhängigkeit, Wechselfähigkeit, Anpassparkeit und 

Gestaltungsfähigkeit sowie die Transparenz und Kontrolle über den Quellcode der Software - wird 
insbesondere durch den Einsatz von Open Source Software gewährleistet. 

… bedroht durch
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Herstellerunabhängigkeit 

Offene Standards und offene Schnittstellen  
Open Source und transparente Dienstleistungen 

Wechselfähigkeit 

Jederzeit flexibel und sicher den Anbieter wechseln können 

Anpassparkeit, Gestaltungsfähigkeit 

Möglichkeit, kritische Hard- und Software-Stacks  
selbst weiterzuentwickeln und zu betreiben 

Transparenz und Kontrolle über Quellcode 

Transparenz über kritische Abhängigkeiten, technologische Pfade,  
Skills im Team und die eigene Architektur 

Transparenz über Softwarelieferketten

Konkretisierung der Kriterien
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aus Sicht von Organisationen



Umweltlabel Blauer Engel für  
ressourceneffiziente Software  

Nutzungsautonomie: Offenlegung Datenformate,  
Transparenz, Deinstallierbarkeit, Modularität u.a. 

 Cloud Sovereignty Framework der EU  

Strategisch – Eigentum, Governance, Wertschöpfung in der EU  

Juristisch –  geschützt vor ausser-europäischen Rechtsansprüchen  

Daten‑ & KI – Kontrolle über Daten und KI‑Dienste  

Operativ – Betreiben von Systemen ohne Abhängigkeit von Nicht‑EU‑Anbietern  

Lieferketten – Kontrolle über Herkunft von Hard- und Software 

Technologisch – Offenheit, Transparenz und Unabhängigkeit des Technologie-Stacks 

Sicherheit & Compliance – Kontrolle von Sicherheitsprozessen und Resilienz in der EU 

Nachhaltigkeit – Energieeffizienz, Ressourcensparsamkeit

Weitere Souveränitätskriterien

Umweltbundesamt



Qualitätskriterien (ISO/IEC 25010:2023) 

Adäquate Funktionalität 

Effiziente Performance 

Hohe Kompatibilität 

Benutzungsfreundliche Interaktion 

Verlässlichkeit 

Sicherheit 

Wartbarkeit 

Flexibilität 

Betriebssicherheit

Kriterien für Digitale Souveränität

OSBA 

Herstellerunabhängigkeit 
Wechselfähigkeit 
Anpassbarkeit & Gestaltungsfähigkeit 
Transparenz und Kontrolle über 
Quellcode

Blauer Engel 

Offenlegung Datenformate und Schnittstellen 
Modularität 
Transparenz des Softwareprodukts 
Kontinuität des Softwareproduktes 
Deinstallierbarkeit 
Vermeidung von Tracking 
Dokumentation des Softwareprodukts, 
der Lizenz- und Nutzungsbedingungen

Cloud Sovereignty Framework der EU 

Strategische Souveränität  
Juristische Souveränität  
Daten‑ & KI‑Souveränität  
Operative Souveränität 
Lieferketten‑Souveränität  
Technologische Souveränität  
Sicherheits‑ & Compliance‑Souveränität 
Nachhaltigkeit



openCode: seit 2024 betrieben durch das ZenDiS im Auftrag des BMI 

entscheidender Baustein für den Aufbau einer souveränen digitalen Infrastruktur in Deutschland 
durch Adressierung der kritischen Schwachstellen in der Softwarelieferkette 

schafft nachvollziehbare Herkunftsnachweise für kritische Softwarekomponenten 

unterstützt die rechtssichere Nutzung von Open Source und orientiert sich am BSI-Grundschutz 

Aufbau einer lebendigen  
openCode-Community 

Zugang zu Gitlab 
Wissensaustausch 
Regelmäßige Events 
Direkte Vernetzung 
Aktive Mitgestaltung 

Weitere Informationen: 

https://opencode.de/de

Best Practice
ZenDIS: openCode

ZenDIS

https://opencode.de/de


Ziele 

Unabhängigkeit von Anbietern 
proprietärer Software durch 
konsequenten Einsatz von Open-
Source-Systemen 

==> Hoheit und Kontrolle über 
eigene und anvertraute Daten 
behalten und die eingesetzte IT 
für eigene Zwecke selbstbestimmt 
gestalten und nutzen

Best Practice
Open-Source-Strategie Schleswig-Holstein

Weitere Informationen: 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/digitalisierung/linux-plus1/einleitung

Dataport

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/themen/digitalisierung/linux-plus1/einleitung


Kooperationspartnerschaft zwischen HSPV NRW und dem  
Zentrum für digitale Souveränität der öffentlichen Verwaltung (ZenDiS) 

Ausbildung angehender Verwaltungsfachleute im Umgang mit Open Source Software 

Nicola Hauptmann (2026) 

„Unsere Studierenden lernen frühzeitig, souveräne IT-Lösungen zu analysieren und 
einzuordnen. Das befähigt sie, später fundierte Entscheidungen über den Einsatz 
offener Verwaltungssoftware zu treffen – und dabei auch langfristige technologische 
und gesellschaftliche Auswirkungen zu berücksichtigen.“  

Vermitteln von Kenntnissen über ZenDIS und openCode-Plattform in 
Fächern wie Software-Architekturen 

Weitere Informationen 

https://www.egovernment.de/wenn-opencode-auf-dem-stundenplan-steht-
a-9a45b726fd140a06d06d93f3b3aa282e/

Best Practice
Hochschule für Polizei und öffentliche Verwaltung NRW

https://www.egovernment.de/wenn-opencode-auf-dem-stundenplan-steht-a-9a45b726fd140a06d06d93f3b3aa282e/
https://www.egovernment.de/wenn-opencode-auf-dem-stundenplan-steht-a-9a45b726fd140a06d06d93f3b3aa282e/


Requirements Engineer / Product Owner:  

Anforderungen an digital souveräne Software, Qualitäts- und Souveränitätskriterien 

Entwickler*innen / DevOps:  

Gestaltung souveräner Software-Architekturen und IT-Infrastrukturen auf Basis von Qualitäts- und 
Souveränitätskriterien 
Entwicklung nachhaltiger, transparenter, modularer Systeme 
Entwicklung und Nutzung von Mess- und Prüfverfahren 
Kooperation mit/in Open Source Communities 
Lizenzrecht 
Analyse-, Bewertungs-, Diskursfähigkeiten 

Modellierer*innen von Fachverfahren und Geschäftsprozessen 

Anbieter-unabhängige Workflow-Modellierung, Nutzung offener Standards und Austauschformate 
Kenntnisse über souveräne Clouds und rechtliche Anforderungen 

IT-Beschaffer*innen 

Kenntnisse der Qualitäts- und Souveränitätskriterien, offener Standards, offener Software- und Cloud-
Lösungen, Umgang mit openCode-Plattform, Lizenzrecht, Kenntnisse über sichere Software-Lieferketten

Kompetenzen von Absolvent*innen
Beispiele
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Infrastruktur Informatik - auf Open-Source-Werkzeugen 
basierende Systemumgebung für das Studium  … und danach 

Außercurriculare Lerngemeinschaft zur Weiterentwicklung 

Verlässliche Infrastruktur für den Lehr- und Forschungsbetrieb & 
Experimentelle Umgebung für Neuentwicklungen 

klassisches Unix-Umfeld mit Docker-Container für jeden User, viele 
Open-Source-Werkzeuge: Git, Mariadb, Redis, … 

Von Beginn des Studiums in allen Veranstaltungen direkt mitarbeiten 
(Livecoding) und eine Arbeitsumgebung vorfinden, die für alle gleich  und 
digital souverän ist 

Empfehlung von refurbished Geräten (~ 200 Euro) für Studierende 

Weitere Open-Source-Werkzeuge  

siehe https://informatik.hs-bremerhaven.de/uerb/inf-bhv-infrastruktur/

Informatik-Fachkultur an der HS Bremerhaven
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IT-Infrastrukturgruppe: Lehrende, Mitarbeiter*innen und Studierende

https://informatik.hs-bremerhaven.de/uerb/inf-bhv-infrastruktur/
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Vermitteln und Erfahren der Bedeutung von Open-Source 
und offenen Standards für nachhaltige und digital 
souveräne Software 

Kompetenzvermittlung 

durch Nutzung von Open-Source-Werkzeugen von Beginn an für die 
Softwareentwicklung, für die Teamkommunikation, für das 
Projektmanagement usw. 

durch Nutzung und Weiterentwicklung der eigenen open-
sourcebasierten IT-Infrastruktur 

durch Analyse, Bewertung, Reflexion und Diskussion der 
Souveränität digitaler Lösungen 

durch Integration entsprechender Fachinhalte in vorhandene 
Module 

durch Angebot spezifischer Projekte und (Wahl-)Module

Informatik-Fachkultur an der HS Bremerhaven
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Dreiklang von Open Source, Digitaler Souveränität & Nachhaltigkeit
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Modulhandbuch Inf/WInf
10

Studienverlaufsplan Studiengang Informatik – Vollzeitstudium

1. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren I

4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik I

4 SWS V/Ü 6 CP

Arbeitstechniken

4 SWS K 6 CP

Einführung in
die Informatik
4 SWS K 6 CP

Graphen und
endl. Automaten
4 SWS V/Ü 6 CP

2. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren II

4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik II

4 SWS V/Ü 6 CP

Datenbanken I

4 SWS V/Ü 6 CP

Infrastruktur

4 SWS K 6 CP

Rechner-
architektur
4 SWS V/L 6 CP

3. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren III
C++
4 SWS V/Ü 6 CP

Theoretische
Informatik
4 SWS K 6 CP

Datenbanken II

4 SWS V/Ü 6 CP

Vernetzte
Systeme
4 SWS K 6 CP

Software
Engineering I
4 SWS V/Ü 6 CP

4. Semester

20 SWS 30 CP

Algorithmen &
Datenstrukturen
4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik III

4 SWS V/Ü 6 CP

Web-Programmierung

4 SWS V/Ü 6 CP

IT-Sicherheit

4 SWS V/Ü 6 CP

Software
Engineering II
4 SWS V/Ü 6 CP

5. Semester

18 Wochen 30 CP

Praxissemester oder
Auslandssemester

30 CP

6. Semester

20 SWS 30 CP

Projekt

4 SWS

Embedded
Systems
4 SWS V/L 6 CP

Technikfolgen-
abschätzung
4 SWS S 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

7. Semester

14 SWS 30 CP 4 SWS 12 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Bachelorarbeit

12 CP

V: Vorlesung
Ü: Übung

L: Labor
K: Kurs

W: Wahlpflicht
S: Seminar

Informatik wird im dritten Semester mit dem Erlernen einer weiteren Programmiersprache anhand derer
auch erste Algorithmen und Datenstrukturen gezeigt werden, vertieft und mit den Modulen Datenbanken II
und Vernetzte Systeme weiter ausgebaut.

Dem schließen sich im vierten Semester die Module Algorithmen und Datenstrukturen und Webprogrammie-
rung an.

Nach dem Praxis- bzw. Auslandssemester wird die technische Informatik mit dem Modul Eingebettete Systeme
weitergeführt. Wahlpflichtmodule zum Thema Eingebettete Systeme erlauben es hier einen Schwerpunkt zu
setzen und sich damit für Masterprogramme in dem Bereich zu qualifizieren.

Curriculum an der HS Bremerhaven
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Pflichtmodule 

Einführung in die Informatik 
Arbeitstechniken 
Infrastrukturen 
SWE I & II 
Vernetzte Systeme 
IT Sicherheit 
Technikfolgenabschätzung 

Wahlpflichtmodule 

Grundlagen Systemintegration 
Grundlagen Qualitätsmangement 
Systemsicherheit 
IT-Recht 
Projekte …

Integration von Digitaler Souveränität
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Modulhandbuch Inf/WInf
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Studienverlaufsplan Studiengang Wirtschaftsinformatik – Vollzeitstudium

1. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren I

4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik I

4 SWS V/Ü 6 CP

Arbeitstechniken

4 SWS K 6 CP

Einführung in die
Wirtschaftsinformatik
4 SWS K 6 CP

Graphen und
endl. Automaten
4 SWS V/Ü 6 CP

2. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren II

4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik II

4 SWS V/Ü 6 CP

Datenbanken I

4 SWS V/Ü 6 CP

Technik für
Wirtschaftsinformatik
4 SWS K 6 CP

Organisations-
entwicklung
4 SWS K 6 CP

3. Semester

20 SWS 30 CP

Programmieren III
Java
4 SWS V/Ü 6 CP

Theoretische
Informatik
4 SWS K 6 CP

Controlling

4 SWS V/Ü 6 CP

Vernetzte
Systeme
4 SWS K 6 CP

Software
Engineering I
4 SWS V/Ü 6 CP

4. Semester

20 SWS 30 CP

ERP-Systeme

4 SWS V/Ü 6 CP

Mathematik III

4 SWS V/Ü 6 CP

Digitales
Marketing
4 SWS K 6 CP

IT-Sicherheit

4 SWS V/Ü 6 CP

Software
Engineering II
4 SWS V/Ü 6 CP

5. Semester

18 Wochen 30 CP

Praxissemester oder
Auslandssemester

30 CP

6. Semester

20 SWS 30 CP

Projekt

4 SWS

Business
Intelligence
4 SWS V/Ü 6 CP

Technikfolgen-
abschätzung
4 SWS S 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

7. Semester

14 SWS 30 CP 4 SWS 12 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Wahlpflicht

4 SWS W 6 CP

Bachelorarbeit

12 CP

V: Vorlesung
Ü: Übung

L: Labor
K: Kurs

W: Wahlpflicht
S: Seminar

Wirtschaftsinformatik behält im dritten Semester die Programmiersprache Java bei und Sie bekommen
hier Algorithmen und Datenstrukturen gezeigt. Weiter vertieft wird in den Modulen Vernetzte Systeme, auf
Wirtschaftsinformatik zugeschnitten und insbesondere Controlling.

Dem schließen sich im vierten Semester die Module ERP-Systeme und Digitale Marketingstrategien an.

Nach dem Praxis- bzw. Auslandssemester wird die Wirtschaftsinformatik mit dem Modul Business Intelligence
und dem Wahlpflichtbereich ausgebaut. Wahlpflichtmodule erlauben es auch hier Schwerpunkte zu setzen,
eigene oder die oben beschriebenen.

Das Curriculum in Teilzeit
Der Studienverlaufsplan für Informatik in Teilzeit rollt auf 11 Semester aus. Sie beginnen im ersten Semester
mit den grundlegenden Modulen des Studiums, Programmieren I, Arbeitstechniken und insbesondere der
Einführung in die Informatik.

In den ersten vier Semestern belegen Sie die Inhalte aus den Semestern 1 und 2 aus dem Plan für das
Vollzeitstudium, damit Sie auch hier die Grundlagen für alle weiteren Module legen. Den Zweig des Program-
mierens führen Sie mit dem Erlernen zweier Programmiersprachen, mit dem Modul Programmieren III, und
den Algorithmen- und Datenstrukturen zu einem fundierten Wissen in diesem Gebiet.

Mit Mathematik beginnen Sie im dritten Semester und führen diesen Zweig bis ins sechste Semester konsekutiv
fort. In die Semester fünf und sechs ihres Teilzeitstudiums übernehmen Sie aus den Semestern drei und vier
des Vollzeitstudienplans weitere Module und kommen nach sechs Semestern auf einen ähnlichen Stand, wie
im Vollzeitstudium nach vier Semestern. Die Module Software Engineering II und Datenbanken II verschieben
Sie in die Semester acht und neun, nach dem Praxis- bzw. Auslandssemester.

In die Semester zehn und elf verschieben sich Projekt, ein Teil der Spezialisierung durch den Wahlpflichtbereich
und die Abschlussarbeit.

Wenn Sie die Möglichkeit haben, sich Berufserfahrung als Praxissemester anrechnen zu lassen, dann belegen
Sie die Module aus dem neunten Semester schon im siebten Semester und belegen Sie das Projekt bereits
im achten Semester. Sie können dann trotz Teilzeitstudium in zehn Semestern ihr Studium mit dem Bachelor
abschließen.

Curriculum an der HS Bremerhaven
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Pflichtmodule 

Einführung in die Informatik 
Arbeitstechniken 
Technik für Wirtschaftsinformatik 
Organisationsentwicklung 
SWE I & II 
Vernetzte Systeme 
ERP 
IT Sicherheit 
Technikfolgenabschätzung 

Wahlpflichtmodule 

Grundlagen Systemintegration 
Grundlagen Qualitätsmangement 
Systemsicherheit 
IT-Recht 
Projekte …

Integration von Digitaler Souveränität
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Aus Sicht von Informatik und Software Engineering kann Digitale Souveränität gestärkt 
werden durch 

Kompetenzvermittlung in der Aus- und Weiterbildung zur Entwicklung, Beschaffung, Administration, 
Nutzung und Pflege digital souveräner, sicherer und ressourcensparsamer Software und IT-Infrastrukturen 

die Befähigung zur Beteiligung in Open Source Communities und zur Nutzung von kollaborativen 
Plattformen wie OpenCode zur Entwicklung souveräner Software und zur Kontrolle über 
Softwarelieferketten 

die Beteiligung am Auf- und Ausbau von offenen, transparenten Cloud- und Kommunikationsinfrastrukturen, 
die von vertrauenswürdigen Stellen im Geltungsbereich der DSGVO gehostet werden 

Offene Fragen  

Nachhaltige Sensibilisierung von Studierenden für Digitale Souveränität 

Wie können im Zeitalter generativer KI grundlegende Kompetenzen aufgebaut werden, um souverän 
Softwaresysteme gestalten zu können?

Ausblick und offene Fragen
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